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1. Einleitung 

 
1.1 Inhalt und Ziel des Flächennutzungsplanes 2007 

 
Die Überarbeitung des Flächenutzungsplanes(FNP) dient der Aktualisierung des  
FNP von 1965 und der Fortschreibung des integrierten Landschaftsplanes.  
Der Landschaftsplan, 1982 von dem Landschaftsarchitekturbüro Klein-Berning er-
stellt, existierte bislang als gesondertes Planwerk und hat nie die Rechtsgültigkeit er-
langt. Die Planung wurde ausgesprochen gründlich und zukunftsweisend erstellt und 
hat in vielen Bereichen, insbesondere in der Bestandsaufnahme und Bewertung der 
Landschaft heute noch Gültigkeit. In Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde 
werden die noch geltenden Teile des Landschaftsplanes übernommen und durch ak-
tuelle Änderungen und Zielvorgaben ergänzt. 
Nach dem Baugesetzbuch, dem Bundesnaturschutzgesetz und dem Bayerischen Na-
turschutzgesetz ist der Landschaftsplan in den Flächennutzungsplan zu integrieren. 
Im Rahmen der Fortschreibung des Landschaftsplans wurden die Planungsgrundla-
gen zu den Schutzgütern Boden, Wasser, Klima/Luft, Pflanzen und Tiere, Mensch, 
Landschaftsbild und Kultur- und Sachgüter aktualisiert. Die Ziele der Landschaftspla-
nung wurden unter Einbeziehung von Naturschutzfachleuten überarbeitet und fortge-
schrieben. 
 

1.2  Berücksichtigte Fachpläne und Fachgesetze 
 
Nach den Vorgaben des Landesentwicklungsprogramms Bayern und des Regional-
planes 14 soll das Gemeindegebiet durch die Lage im Landschaftlichen Vorbehalts-
gebiet ‚Ammersee mit Herrschinger Moos, Wörth-, Pilsen- und Weßlinger See’ einen 
Beitrag zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes leisten. Die Eigen-
art der Landschaft ist zu bewahren und die Erholungseignung der Landschaft ist zu 
erhalten oder zu verbessern. Siedlungstätigkeit, Bebauung und bauliche Infrastruktu-
ren sollen sich in den Landschaftlichen Vorbehaltsgebieten nach den hier besonders 
bedeutsamen Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege richten. 
Auf die schonende Einbindung der Wohnbau- und Gewerbeflächen in das Land-
schaftsbild ist besonderer Wert zu legen, insbesondere bei der konkretisierenden 
Planung auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. 
Der Ortsrand von Inning und der westliche Ortsrand von Bachern sind aus dem 
Landschaftlichen Vorbehaltsgebiet ausgespart um eine weitere Ortsentwicklung zu 
ermöglichen. 
Innerhalb des Gemeindegebietes am Ostufer des Ammersees sind zwei als Trenn-
grün markierte Grünzüge zwischen Schorn und Buch (Trenngrün Nr. 50) und zwi-
schen Buch und Breitbrunn (Trenngrün Nr.51) in den Regionalplan eingetragen. Sie 
sollen das Entstehen großflächiger und bandartiger Siedlungsstrukturen vermeiden 
und die Freiflächen zwischen aufeinander zuwachsenden Siedlungseinheiten erhal-
ten und sichern. 
Der Umweltbericht baut auf den Aussagen des Landschaftsplanes und den Fachge-
setzen der Landesplanung auf. Es gelten die Fachgesetze des Bodenschutzes, zur 
Ordnung des Wasserhaushaltes, zum Immissionsschutz und zum Denkmalschutz. 
 

1.3  Berücksichtigung der Schutzgebiete  
Ein Teil der bereits bestehenden Bauflächen und auch ein Teil der neu geplanten 
Bauflächen liegen innerhalb des Landschaftsschutzgebietes ‚Westlicher Teil des 
Landkreises Starnberg’. Da die Bebauung und Nutzung im Zielkonflikt mit der Land-
schaftsschutzgebietsverordnung steht, stellt die Gemeinde Inning für insgesamt 
25,23 ha Fläche einen Antrag zu Herausnahme aus dem Landschaftsschutzgebiet. 
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2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
 
2.1 Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltbelange 
 

Der Umweltbericht als Bestandteil des Flächennutzungsplanes gibt die Aussagen zu 
den bereits im Landschaftsplan beschriebenen Schutzgütern bezogen auf die einzel-
ne, zu bewertende Maßnahme in gekürzter Form wieder. Im Umweltbericht werden 
deshalb nur die erheblichen Änderungen durch die Neuaufstellung des Landschafts-
planes dargestellt. Die bereits genehmigten Tekturen zum Flächennutzungsplan sind 
nicht Gegenstand des Umweltberichtes, da die Eingriffe bereits in vorausgehenden 
Bauleitplänen bewertet worden sind. 
Auch die im Landschaftsplan beschriebenen Maßnahmen zur Verbesserung des Na-
turhaushaltes müssen im Umweltbericht hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die 
Schutzgüter untersucht werden. 

 
 
2.2 Bestandsbeschreibung und Bewertung der Umweltauswirkung - Eingriffsrelevan-

te Maßnahmen bei der FNP-Änderung 
 
2.2.1  Ausweisen eines Mischgebietes nördlich der Landsberger Straße. Begrünen der 
  Parkplätze in Stegen, Nachpflanzung der Historischen Allee 

Der Parkplatz nördlich des Sondergebietes für Schifffahrt und südlich der Autobahn 
sollen begrünt werden. Sichtachsen zum See sollen erhalten bleiben um die Orientie-
rung zu erleichtern. Die historische Allee an der Landsberger Straße soll ergänzt 
werden. 
 

 
 
 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Anmoorige Böden. 
Planung: Teilweise Versiegelung innerhalb des Mischgebietes, Beibehaltung der  
Aufgekiesten Parkplatzflächen mit partieller Baumpflanzung. 
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Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Aufheizung der Lufttemperatur und Staubemissionen bei Nutzung. 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Mischgebiets, Beschattung 
und Staubbindung durch die Bäume auf den Parkplätzen. 
 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Das Grundwasser steht ca. 3-4 m unter OK Gelände, breitflächige Versicke-
rung des Oberflächenwassers. 
Planung: Die breitflächige Versickerung soll bestehen bleiben. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind im Gebiet selten. 
Planung: Nähe zu Natura 2000 und SPA- Gebiet beachten, neu zu pflanzende Bäu-
me und Gehölze erhöhen die Diversität. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Die Mischgebietsfläche dient dem Wohnen und der Reitnutzung. Die Park-
plätze werden überwiegend für die Naherholung genutzt. 
Planung: Die erweiterte bauliche Nutzung bietet zusätzlichen Wohnraum und dient 
der Erweiterung der Reitstallnutzung. Die Stellplätze mit zu pflanzenden Bäumen stel-
len eine verbesserte Parksituation dar. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die bestehende bauliche Nutzung fügt sich ins Landschild. Die großflächi-
gen Parkplätze liegen ungegliedert in der Landschaft. 
Planung: Die geplante bauliche Erweiterung ist insbesondere am nördlichen Ortsrand 
einzugrünen und in das Landschaftsbild zu integrieren. Baum- und Gehölzpflanzun-
gen binden die Parkplätze in das Landschaftsbild ein. Sichtachsen zum See sollen 
zur besseren Orientierung frei gehalten werden. 
 
Fazit: Erforderliche Ausgleichsmaßnahmen oder Maßnahmen zum Artenschutz  
sind auf der Ebene der Bebauungsplanung zu prüfen. 
Durch die räumliche Nähe von Stegen zu dem Natura 2000 Gebiet ‚Ammerseeufer 
und Leitenwälder’ und dem SPA-Gebiet ‚Ammerseegebiet’ müssen im Rahmen der 
Bauleitplanung Maßnahmen festgelegt werden, um eine erhebliche Beeinträchtigung 
der Erhaltungsziele zu verhindern. 
 
Hinweis: Es ist ein Herausnahmeverfahren aus dem Landschaftsschutzgebiet erfor-
derlich. 
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2.2.2 Ausweisung Erholungsgelände Stegen 

Südlich von Stegen soll der gemeindliche Badeplatz als Erholungsgelände unter Fe-
derführung des Erholungsflächenvereins umgeplant werden. Die beiden bestehenden 
Parkplätze an der Autobahn und am Dampfersteg sollen für den Parkverkehr mitge-
nutzt werden. Ein zusätzlicher Parkplatz mit Zufahrt von der Landsberger Straße ver-
größert das Stellplatzangebot. 
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Wiese auf Braunerde. 
Planung: Langfristige Sicherung des unversiegelten Bodens. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Wiese dient dem Luftaustausch 
Planung: Zusätzliche Bäume haben eine positive Auswirkung auf das Kleinklima, 
langfristige Sicherung von klimatischen Ausgleichsflächen. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Das Grundwasser steht in etwa auf Seespiegelniveau unter OK Gelände, 
breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. Das Seeufer des Ammersees ist 
zum Teil beeinträchtigt und wenig naturnah. 
Planung: Die breitflächige Versickerung bleibt bestehen. Das Seeufer soll naturnäher 
gestaltet werden. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf den Wiesenflächen durch 
die Erholungsnutzung selten. 
Planung: Bäume und Gehölze erhöhen die Diversität. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Die Fläche am See dient der Naherholung.  
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Planung: Die Umgestaltung erhöht die Attraktivität der Fläche. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die Wiese fügt sich ins Landschaftsbild des natürlichen Seeufers. 
Planung: Durch zusätzliche Baumpflanzungen kann das Landschaftsbild angereichert 
werden. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: freie Wiese mit öffentlichem Zugang zum Ammersee 
Planung: Sicherung des freien Seezugangs 
 
Fazit: Für partielle Versiegelungen sind Ausgleichsmaßnahmen oder Maßnahmen 
zum Artenschutz zu prüfen.  
Durch die räumliche Nähe von Stegen zu dem Natura 2000 Gebiet ‚Ammerseeufer 
und Leitenwälder’ und dem SPA-Gebiet ‚Ammerseegebiet’ müssen im Rahmen der 
Bauleitplanung Maßnahmen festgelegt werden, um eine erhebliche Beeinträchtigung 
der Erhaltungsziele zu verhindern. 
 
 

 
 
 
 
2.2.3 Wohngebiet westlich der Rosenstraße 

Westlich der Rosenstraße in Inning ist ein Wohngebiet mit ca. 4,7 ha ausgewiesen. 
Gegenüber dem bestehenden FNP wurde das Wohngebiet nach Norden und Süden 
erweitert, die Neuausweisung beträgt ca. 1,65 ha. 
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
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Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche selten. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein. Na-
turnahe Pflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere vorsehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion. 
Planung: Die Bebauung bietet Wohnraum in landschaftlich attraktiver Lage. Fußwe-
geverbindungen und Spielflächen sollen vorsehen werden. In der Bauleitplanung 
muss eine schalltechnische Untersuchung durchgeführt werden. Im Gutachten muss 
die Lärmemission durch das bestehende Gewerbegebiet im Norden, die Bundesau-
tobahn BAB 96 und die westlich geplante Umgehungsstraße berücksichtigt werden. 
Sofern Maßnahmen zum Schallschutz zu treffen sind, werden diese in der Bauleitpla-
nung festgelegt. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Durchgrünung des Baugebietes und Ortsrandeingrünung vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche 
Planung: Wohnbebauung 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
 
 
 

2.2.4 Wohngebiet westlich der Alpenstraße 
 Westlich der Alpenstraße in Inning wird ein Wohngebiet mit ca. 3,02 ha ausgewiesen. 
Gegenüber dem bestehenden FNP wurde das Wohngebiet um ca. 1,75 ha nach 
Westen verkleinert. 
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Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche selten. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein. Na-
turnahe Pflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere vorsehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion. 
Planung: Die Bebauung bietet Wohnraum in landschaftlich attraktiver Lage. Fußwe-
geverbindungen und Spielflächen vorsehen. In der Bauleitplanung muss eine schall-
technische Untersuchung durchgeführt werden. Sofern aktive und passive Maßnah-
men zum Schallschutz zu treffen sind um die Orientierungswerte nach der DIN 18005 
zu erreichen, werden diese in der Bauleitplanung festgelegt. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Durchgrünung des Baugebietes und Ortsrandeingrünung vorsehen. 
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Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche 
Planung: Wohnbebauung 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
 
 

2.2.5 Erweiterung der Sportplätze 
Der Sportplatz im Ortszentrum soll mittelfristig umgenutzt und teilweise bebaut wer-
den. Dafür werden im Süden der Gemeinde anschließend an das bestehende Sport-
zentrum neue Sportflächen ausgewiesen. 
 
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Veränderung der Bodenschichtung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freiflächen bleiben erhalten. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers möglich. 
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Planung: Anfallendes Niederschlagswasser kann weiterhin breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche selten. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein. Na-
turnahe Randpflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere vorsehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion. 
Planung: Es entstehen neue Sport- und Erholungsflächen für die Bevölkerung der 
Gemeinde. Fuß- und Radwegeerschließung vorsehen. Zur Abklärung der Umge-
bungsverträglichkeit ist im weiteren Bauleitverfahren eine schall- und lichttechnische 
Verträglichkeitsuntersuchung erforderlich. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Randeingrünung vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche 
Planung: Sportplatznutzung 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 

  
Hinweis: Es ist ein Herausnahmeverfahren aus dem Landschaftsschutzgebiet erfor-
derlich. 
 
 

2.2.6 Umgehungsstraße 
Als Ergebnis der 2003 durchgeführten Raumempfindlichkeitsanalyse wurde für die 
Umfahrung von Inning eine Trasse im Westen gewählt. Von Straßenbauamt wurde 
eine Vorplanung erstellt. Die Straße wurde in der Dringlichkeitsstufe der Ausbaurei-
henfolge zurückgestuft. Die Gemeinde Inning hat beschlossen die Strasse als Orts-
straße mit einer Höchstgeschwindigkeit von 50 Km/h auszubauen und die Wohnge-
biete im Westen der Gemeinde anzuschließen. 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Veränderung der Bodenschichtung, Versiegelung der Straßen- und Neben-
flächen 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Der freie Luftaustausch kann in Aufschüttungsbereichen gestört werden, in 
der Regel entstehen jedoch keine größeren dreidimensionalen Bauwerke. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers möglich. 
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Planung: Anfallendes Niederschlagswasser kann weiterhin breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche selten. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein, die 
Straße kann zu einer Zerschneidung von Lebensräumen führen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion. 
Planung: Entlastung des innerörtlichen Bereichs, es entstehen neue städtebauliche 
Qualitäten im Hauptort Inning. Gleichzeitig führt die Umfahrung zu einer stärkeren 
Immissionsbelastung der Wohngebiete westlich von Inning. Nach Festlegung der 
endgültigen Trassenführung und des Ausbaustandards sind anhand eines schall-
technischen Gutachtens die erforderlichen Lärmschutzmaßnahmen zu klären. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Landschaftliche Eingrünung und landschaftsbildverträgliche Modellierung 
und Trassenführung vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche, intakter Landschaftscharakter 
Planung: Einschnitt durch Straßentrasse in die Landschaft 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. Die Ausgleichsmaßnahmen werden über den landschaftspflegerischen Be-
gleitplan zur Straßenplanung festgesetzt. 
 
 
 

2.2.7 Bebauung des alten Sportplatzes  
Eine Teilfläche des alten Sportplatzes am Sportweg soll mit ca. 4000 m² zur Wohnflä-
che umgenutzt werden. 
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Schutzgut Boden: 
Bestand: Sportplatz mit sekundärem Bodenaufbau 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: kein Habitat für Pflanzen und Tiere 
Planung: Naturnahe Pflanzungen in den Gärten als Habitat für Pflanzen und Tiere 
vorsehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Sportplatz mit Erholungsfunktion. 
Planung: Die Bebauung bietet Wohnraum in landschaftlich attraktiver Lage. Fußwe-
geverbindungen vorsehen. Im Bauleitverfahren sind die Rahmenbedingungen der 
räumlichen Nachbarschaft von Bolz-, bzw. Sportplatz und Wohnbebauung zu klären. 
Schall- und Lichttechnische Untersuchungen sind durchzuführen und Festsetzungen 
zur Vermeidung einer gegenseitigen Beeinträchtigung zu treffen. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Sportplatz 
Planung: Durchgrünung des Baugebietes und Ortsrandeingrünung vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: Sportplatz 
Planung: Wohnbebauung 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
Hinweis: Ein Herausnahmeverfahren aus dem Landschaftsschutzgebiet ist durchzu-
führen. 
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2.2.8 Erweiterung der Siedlung am Kellerberg 

Die Splittersiedlung am Kellerberg soll nordöstlich des Zufahrtsweges um zwei Bau-
grundstücke erweitert werden. Wichtig ist dabei die Topographie zu beachten und 
ausreichend Abstand zu dem denkmalgeschützten Forsthaus und der Zufahrtsallee 
zu halten. 
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf mittel- bis tiefgründigen  
Moränenverwitterungsböden mit Parabraunerde. 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche selten. Die östlich angrenzenden Gehölzstandorte sind zu schützen. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein. Na-
turnahe Pflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere an den Sieglungsrändern vor-
sehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion. 
Planung: Die Bebauung bietet Wohnraum in landschaftlich attraktiver Lage. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Durchgrünung des Baugebietes und Ortsrandeingrünung vorsehen. 
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Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche 
Planung: Wohnbebauung 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
Hinweis: Ein Herausnahmeverfahren aus dem Landschaftsschutzgebiet ist durchzu-
führen. 
 
 
 
 

2.2.9  Interkommunaler Gewerbepark Inning - Wörthsee mit Mischgebiet 
Die Gemeinden Inning und Wörthsee planen nördlich der Autobahn und westlich 
Der B 471 auf va. 11,8 ha ein interkommunales Gewebegebiet zur Stärkung der Wirt-
schaftskraft der beiden Gemeinden. 

 

 
 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina und eingelagerten Niedermoorflächen. 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
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Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche selten, das Vorkommen und die mögliche Beeinträchtigung geschütz-
ter Arten wurden untersucht. Gehölze, die durch die Bebauung wegfallen und auch 
benachbarte Lebensräume wurden in die artenschutzrechtliche Untersuchung einbe-
zogen. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein. Art-
bezogene Ausgleichsmaßnahmen für Pflanzen und Tiere aus den ökologischen Vor-
untersuchungen übernehmen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung mit Erholungsfunktion entlang der Feldwege. 
Planung: Durch das Gewerbegebiet wird ein bislang weitgehend intakter Landschafts-
raum bebaut. Die Fläche ist für die Gemeinden Inning und Wörthsee von großer wirt-
schaftlicher Bedeutung und wird zusätzliche Arbeitsplätze für die Gemeinden bringen. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Durchgrünung des Gewerbegebietes und Ortsrandeingrünung vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche 
Planung: Gewerbebebauung 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
Hinweis: Für die Fläche ist ein Herausnahmeverfahren durchzuführen. 
 
 

2.2.10 Nachverdichtung von Schorn-Nord  
Das Baugebiet von Schorn-Nord wurde mit einem Bebauungsplan zur Nachverdich-
tung überplant. Es sollen keine neuen Bauflächen an den Rändern ausgewiesen 
werden, sondern große Grundstücke durch Teilung für eine Nachverdichtung im Be-
stand erschlossen werden. Besonderer Wert ist auf die Erhaltung des Baumbestan-
des wegen des Landschaftsbildes vom Ammersee zu legen.  
Zum Ammerseeufer ist eine ausreichende Schutzzone von Bebauung frei zu halten. 
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Schutzgut Boden: 
Bestand: Gartennutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freier Luftaustausch durch ausreichenden Abstand der Häuser voneinander 
ist gegeben. 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers bei sickerfähigen Bö-
den, ansonsten Einleitung in den Tagwasserkanal. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Alte, eingewachsene Gärten können ein wertvolles Habitat für Vögel und 
Kleintiere darstellen. 
Planung: Die zusätzliche Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tie-
ren ein. Naturnahe Pflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere an den Siedlungs-
rändern vorsehen. Schutz von Höhlenbäumen. 
Aufgrund der Nähe und der teilweisen Überschneidung mit dem FFH-Gebiet ‚Ammer-
seeufer und Leitenwälder’ müssen auf der Ebene der Bauleitplanung Maßnahmen 
festgesetzt werden, die eine erhebliche Beeinträchtigung der Erhaltungsziele verhin-
dern. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Gartennutzung, hoher Erholungswert 
Planung: Die Bebauung bietet Wohnraum in landschaftlich attraktiver Lage. Fußwe-
geverbindungen vorsehen. 
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Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Ausreichender Baumbestand sorgt für die Einbindung ins Landschaftsbild. 
Planung: Durchgrünung des Baugebietes und Ortsrandeingrünung vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: Wohnbebauung 
Planung: verdichtete Wohnbebauung 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
 
 

2.2.11 Trenngrün zwischen Schorn und Buch 
Der Regionalplan sieht zwischen den Ortsteilen Schorn und Buch einen Trenngrün-
bereich Nr. 50 vor, um das Zusammenwachsen von Siedlungen und das Entstehen 
von bandartigen Siedlungsstrukturen zu vermeiden. 
Dieser Bereich stellt einen der wenigen offenen Wiesenstandorte am östlichen Am-
merseeufer dar. 
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Sicherung von unversiegeltem Boden 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch. 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Breitflächige Versickerung bleibt bestehen. 
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Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Landwirtschaftliche Flächen mit Gehölzstrukturen sind Lebensraum für Tie-
re und Pflanzen. Die Biotopstandorte sind zu schützen. 
Planung: Sicherung der Lebensräume vor Bebauung 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion, Wege am Ufer und 
Hochufer dienen der Erholung. 
Planung: Sicherung der Naherholungswege. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche mit Gehölzstrukturen fügt sich ins Land-
schaftsbild 
Planung: Sicherung der Besonderheit des Landschaftsbildes und der Blickachsen 
vom See. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche und Kulturlandschaft 
Planung: landwirtschaftliche Nutzfläche und Kulturlandschaft 
 
Fazit: Der Erhalt der freien Landschaft am Seeufer sichert einen Teil der Kulturland-
schaft am Ammerseeufer. 
 
 
 

2.2.12 Nachverdichtung von Buch 
Entlang der bebauten Hangflächen in Buch sollen keine neuen Bauflächen an den 
Rändern ausgewiesen werden, sondern große Grundstücke durch Teilung für eine 
Nachverdichtung im Bestand erschlossen werden. Besonderer Wert ist auf die Erhal-
tung des Baumbestandes wegen des Landschaftsbildes vom Ammersee zu legen.  
Zum Ammerseeufer ist eine ausreichende Schutzzone von Bebauung frei zu halten. 
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Schutzgut Boden: 
Bestand: Gartennutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freier Luftaustausch durch ausreichenden Abstand der Häuser voneinander 
ist gegeben. 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers bei sickerfähigen Bö-
den, ansonsten Einleitung in den Tagwasserkanal. Das Seeufer des Ammersees ist 
zum teil beeinträchtigt und wenig naturnah. 
 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. Seeufer naturnä-
her gestalten. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Alte, eingewachsene Gärten können ein wertvolles Habitat für Vögel und 
Kleintiere darstellen. 
Planung: Die zusätzliche Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tie-
ren ein. Naturnahe Pflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere an den Siedlungs-
rändern vorsehen. Schutz von Höhlenbäumen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Gartennutzung, hoher Erholungswert 
Planung: Die Bebauung bietet Wohnraum in landschaftlich attraktiver Lage. Fußwe-
geverbindungen vorsehen. Der erforderliche Mindestabstand zum nächstgelegenen 
landwirtschaftlichen Betrieb muss bei de Ausweisung von Wohnbauflächen berück-
sichtigt werden. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Ausreichender Baumbestand sorgt für die Einbindung ins Landschaftsbild. 
Planung: Durchgrünung des Baugebietes und Ortsrandeingrünung vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: Wohnbebauung 
Planung: verdichtete Wohnbebauung 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
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2.2.13 Neuausweisung von Wohngebieten am südlichen Ortsrand von Buch 

Am Südrand werden 3,29 ha Bauland auswiesen. Gegenüber dem alten Flächennut-
zungsplan sind 1.08 ha hinzugekommen. 
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. Nähe zum Wasser-
schutzgebiet beachten. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche selten. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein. Na-
turnahe Pflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere an den Sieglungsrändern vor-
sehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion. 
Planung: Die Bebauung bietet Wohnraum in landschaftlich attraktiver Lage. Fußwe-
geverbindungen und Spielflächen vorsehen. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Durchgrünung des Baugebietes und raumwirksame Ortsrandeingrünung 
vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche 
Planung: Wohnbebauung 
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Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
 
 

2.2.14 Trenngrün zwischen Buch und Breitbrunn 
Der Regionalplan sieht zwischen Buch und Breitbrunn einen Trenngrünbereich Nr. 51 
vor, um das Zusammenwachsen von Siedlungen und das Entstehen von bandartigen 
Siedlungsstrukturen zu vermeiden. 
Dieser Bereich stellt einen der wenigen offenen Wiesenstandorte mit alten Baumhe-
cken am östlichen Ammerseeufer dar. Der Fläche kommt hinsichtlich des Artenschut-
zes besondere Bedeutung zu, da die alten Eichenhecken für höhlenbewohnende Vo-
gelarten und totholzliebende Käferarten von besonderer Bedeutung sind. Die He-
ckenlandschaft um Gut Seeleiten ist ein historisches Zeugnis der früher üblichen 
Landschaftsnutzung am Ammersee. 
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Sicherung von unversiegeltem Boden 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch. 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Breitflächige Versickerung bleibt bestehen. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Landwirtschaftliche Flächen mit Gehölzstrukturen sind Lebensraum für Tie-
re und Pflanzen. Die Biotopstandorte sind zu schützen. Besonderer Schutz von Höh-
lenbäumen. 
Planung: Sicherung der Lebensräume vor Bebauung 
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Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion, Wege am Ufer und 
Hochufer dienen der Erholung. 
Planung: Sicherung der Naherholungswege. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche mit Gehölzstrukturen fügt sich ins Land-
schaftsbild 
Planung: Sicherung der Besonderheit des Landschaftsbildes und der Blickachsen 
vom See. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche und Kulturlandschaft 
Planung: landwirtschaftliche Nutzfläche und Kulturlandschaft 
 
Fazit: Der Erhalt der freien Landschaft am Seeufer sichert einen Teil der Kulturland-
schaft am Ammerseeufer. 
 
 

2.2.15 Schlagenhofen 
 Der Ortsrand von Schlagenhofen soll nicht durch Neubaugebiete ausgeweitet wer-
den. Verdichtungen sind innerhalb von Baulücken und großen Grundstücken möglich. 
Auf die großflächige Eingrünung der Ortsränder ist zu erhalten  
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Gartennutzung auf mittel- bis tiefgründigen  
Moränenverwitterungsböden mit Parabraunerde. 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Die Häuser sind so angeordnet, dass im Inneren des Dorfes eine windge-
schützte Zone entsteht aber immer noch der Durchzug von Frischluft möglich ist. 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb der Verdichtungsgebiete. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers bei sickerfähigen Bö-
den, ansonsten Einleitung in den Tagwasserkanal. 
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Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Alte, eingewachsene Gärten können ein wertvolles Habitat für Vögel und 
Kleintiere darstellen. 
Planung: Die zusätzliche Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tie-
ren ein. Naturnahe Pflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere an den Siedlungs-
rändern vorsehen. Schutz von Höhlenbäumen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Gartennutzung, hoher Erholungswert 
Planung: Die Bebauung bietet Wohnraum in landschaftlich attraktiver Lage. Fußwe-
geverbindungen vorsehen. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Alte Obstgärten im Ortsgebiet, Ortsränder gut eingegrünt. 
Planung: Durchgrünung des Ortsgebietes erhalten und Ortsrandeingrünung im Osten 
ergänzen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: Dorfgebiet mit zum Teil alten Bauernhäusern und der Kirche St. Michael 
Planung: geringfügig verdichtetes Dorfgebiet, Charakter der dörflichen Bebauung er-
halten. 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
 
 

2.2.16  Siedlung am Hufschlag 
 Die in den Nachkriegsjahren entstandene Siedlung wurde in den letzen Jahren ver-
sorgungstechnisch angeschlossen und soll durch die Aufstellung einer Außenbe-
reichssatzung nach § 35 Abs.6 BauGB städtebaulich geordnet werden. 
Es ist vorerst keine Erweiterung der Bebauung vorgesehen. 
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Schutzgut Boden: 
Bestand: überwiegend anmooriger Boden, Nutzung als Gartenland 
Planung: Nutzung als Gartenland 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. Nähe zum Wasser-
schutzgebiet beachten. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind im Hausgartenbereich eher 
selten anzutreffen, der gute Baumbestand lässt auf das Vorkommen von schützens-
werten Vogelarten schließen. 
Planung: Naturnahe Pflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere an den Sied-
lungsrändern vorsehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Private Erholungsflächen, Nähe zum Wörthsee 
Planung: Private Erholungsflächen, Nähe zum Wörthsee. 
Maßnahmen zum Schutz vor Verkehrslärm treffen, vergleichbar wie sie im Bebau-
ungsplan ‚Wörthseeufer Teil II’ festgesetzt worden sind. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die vorhandene Bebauung fügt sich durch den guten Baumbestand ins 
Landschaftsbild. 
Planung: Baumbestand erhalten 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: Wohnbebauung 
Planung: Wohnbebauung 
 
Fazit: Sollten zusätzliche Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und 
Landschaft anfallen, so sind Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Arten-
schutz vorzusehen. Grundsätzlich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und 
Eingriffsminimierung zu beachten. 
 
Hinweis: Es ist ein Herausnahmeverfahren aus dem Landschaftsschutzgebiet zu be-
antragen. 
 
 

2.2.17  Siedlung am Wörthseeufer zwischen Weich und Oberndorf 
 Die frühere Wochenendsiedlung am Wörthseeufer wurde über einen Bebauungsplan 
in ein Wohngebiet umgewandelt und damit der tatsächlichen Nutzung angepasst. 
Wichtig ist es auf den privaten Grundstücken einen Grüngürtel zum Wörthsee zu er-
halten oder auszubilden, damit vom See aus der naturnahe Eindruck des Ufers erhal-
ten bleibt. 
Es ist vorerst keine Erweiterung der Bebauung vorgesehen. 
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Schutzgut Boden: 
Bestand: überwiegend anmooriger Boden, Nutzung als Gartenland 
Planung: Nutzung als Gartenland 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind im Hausgartenbereich eher 
selten anzutreffen, Schützenswerte Arten können am Seeufer vorkommen. 
Planung: Naturnahe Pflanzungen am Wörthseeufer als Habitat für Pflanzen und Tiere 
vorsehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Private Erholungsflächen am Wörthsee 
Planung: Private Erholungsflächen am Wörthsee 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die vorhandene Pflanzung zum Wörthsee erhalten und ergänzen. 
Planung: Pflanzungen am Ufer verstärken 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: Wohnbebauung und Uferbereich 
Planung: Wohnbebauung und Uferbereich 
 
Fazit: Sollten zusätzliche Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und 
Landschaft anfallen, so sind  Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Arten-
schutz vorzusehen. Grundsätzlich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und 
Eingriffsminimierung zu beachten. 
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2.2.18 Verlegung der Staatsstraße 2070 im Bereich von Oberndorf 

Die Staatsstraße 2070 verläuft im Bereich des südlichen Erholungsgeländes Obern-
dorf in Seenähe und ist vom Straßenausbau und dem Straßenverlauf als unfallträch-
tig einzustufen. 
Die Verlegung der Straße nach Westen führt zu einer Entlastung des Seeuferbe-
reichs. Die alte Straße soll zurückgebaut und als Fuß- und Radweg weiter zur Verfü-
gung stehen. Der Umgriff des Erholungsflächengeländes soll in Zukunft  
vom Seeufer bis zur neuen Umgehungsstraße reichen. 
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Waldbauliche Nutzung auf moorigen bis anmoorigen Böden 
Planung: Veränderung der Bodenschichtung, Versiegelung der Straßen- und Neben-
flächen 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Der Wald dient der Luftreinigung und der Sauerstoffanreicherung 
Planung: Im Bereich der Straßentrasse entfällt der Wald, jedoch kann der Wald in 
räumlicher Nähe wieder aufgepflanzt werden. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers möglich. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser kann weiterhin breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen, insbesondere Amphibien und 
Vertreter des Bruchwaldflora sind im Bereich der Straßentrasse anzutreffen. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein, die 
Straße kann zu einer Zerschneidung von Lebensräumen führen, artspezifische Aus-
gleichsmaßnahmen sind zu prüfen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Erholungsnutzung aus Waldwegen 
Planung: Vergrößerung des Erholungsbereiches am Wörthsee 
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Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die Waldfläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Landschaftliche Eingrünung und landschaftsbildverträgliche Modellierung 
und Trassenführung vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: Waldfläche, intakter Landschaftscharakter 
Planung: Einschnitt durch Straßentrasse in die Landschaft 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. Die Ausgleichsmaßnahmen werden über den landschaftspflegerischen Be-
gleitplan zur Straßenplanung festgesetzt. 
 
Hinweis des Amt für Landwirtschaft, Ernährung und Forsten: werden durch die Ro-
dungen für die geplante Straßentrasse Ersatzaufforstungen nötig, so sollen möglichst 
umwelt- und landschaftsverträgliche, geeignete Flächen für Mischwaldaufforstungen 
im Norden des Gemeindegebietes gesucht werden. 
 
 
 

2.2.19 Erholungsgelände Oberndorf 
Das bestehende Erholungsgelände Oberndorf wird an schönen Sommertagen inten-
siv zur Naherholung genutzt. Durch die Verlegung der Staatsstraße nach Westen 
vergrößert sich das Gebiet für die Erholungsnutzung, zugleich werden die Erholungs-
flächen durch die größere Entfernung der Staatsstraße aufgewertet. Mit der Vergrö-
ßerung der Erholungsfläche sind auch zusätzliche Parkmöglichkeiten zur Verfügung 
zu stellen. Eine Anbindung über Busse an den öffentlichen Nahverkehr ist zu prüfen. 
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Schutzgut Boden: 
Bestand: Wiese und Wald auf überwiegend anmoorigen Böden 
Planung: Langfristige Sicherung des unversiegelten Bodens. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Wiese und  Wald dienen dem Luftaustausch und der Regeneration 
Planung: Waldbestand und Bäume haben eine positive Auswirkung auf das Kleinkli-
ma, langfristige Sicherung von klimatischen Ausgleichsflächen. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Das Grundwasser steht in etwa auf Seespiegelniveau unter OK Gelände, 
breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Die breitflächige Versickerung bleibt bestehen. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf den Wiesenflächen durch 
die Erholungsnutzung selten. Im Wald sind Amphibien und schützenswerte Vogelar-
ten anzutreffen. Die geplante Straßentrasse schneidet das regional bedeutsame Bio-
top ‚Oberdorfer Weiher mit anschließendem Auwald’.  
Planung: Bäume, Waldbestände und Feuchtgebiete führen zu einer hohen Diversität 
mit artenreichen Beständen. 
Bei der Planung sind naturschutzfachlich abgestimmte Ausgleichsmaßnahmen vor-
zusehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Die Fläche am See dient der Naherholung.  
Planung: Die Umgestaltung erhöht die Attraktivität der Fläche. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Ufergehölze, Wiesen und Wald fügen sich ins Landschaftsbild des natürli-
chen Seeufers. 
Planung: Erhalt der naturnahen Strukturen unter Berücksichtigung der Erholungsnut-
zung 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: freie Wiese mit öffentlichem Zugang zum Wörthsee 
Planung: Sicherung des freien Seezugangs 
 
Fazit: Für partielle Versiegelungen sind Ausgleichsmaßnahmen oder Maßnahmen 
zum Artenschutz zu prüfen 
Mit der Verlegung der Straßentrasse soll keine erhebliche Vergrößerung des Bade- 
und Liegebereichs angestrebt werden. Die neu hinzukommende Fläche dient als Puf-
fer zum Verkehr und soll der umweltverträglichen Naherholung dienen. 
Die Ausweisung von Parkplätzen regelt die bislang unbefriedigende Parksituation ent-
lang der Straße. 
 



Gemeinde Inning a. Ammersee  Umweltbericht zum Flächennutzungsplan 

 
 - 30 - 
 
Bearbeitung: Monika Treiber, Dipl.Ing. Landschaftsarchitektin, Rieder Straße 70, 82211 Herrsching    

 
2.2.20 Baugebiet nördlich der Wallerstraße am südwestlichen Ortsrand von Bachern 

Nördlich der Wallerstraße soll ein 2,27 ha großes Wohnbaugebiet ausgewiesen wer-
den. 
 

 
 
 
Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina. 
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche selten. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein. Na-
turnahe Pflanzungen als Habitat für Pflanzen und Tiere vorsehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion. 
Planung: Die Bebauung bietet Wohnraum in landschaftlich attraktiver Lage. Fußwe-
geverbindungen und Spielflächen vorsehen. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Durchgrünung des Baugebietes und Ortsrandeingrünung vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche 
Planung: Wohnbebauung 
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Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
 
 

2.2.21 Potentielle Flächen für Ausgleichsmaßnahmen 
Der Flächennutzungsplan weist künftige Baugebiete mit einer Größe von ca. 28,49 ha 
aus. Nach dem Baugesetz und Naturschutzgesetz ist die Bearbeitung der Eingriffsre-
gelung innerhalb des Bebauungsplanverfahrens vorgeschrieben. Im Landschaftsplan 
werden potentielle Ausgleichsflächen für die zu erwartenden baulichen Eingriffe aus-
gewiesen.  
Die Berechnung von ausreichend zur Verfügung stehenden Ausgleichsflächen er-
möglicht die Aussage zur Umweltverträglichkeit des Flächennutzungsplanes. Bei ei-
nem durchschnittlichen Ausgleichsfaktor von 0,3 für Wohngebiete wären ca. 8,55 ha 
Ausgleichsflächen erforderlich. Nicht mit eingerechnet sind Ausgleichsflächen für 
Straßenbaumaßnahmen und Nachverdichtungen bestehender Baugebiete. Die po-
tentiellen Ausgleichsflächen sind mit ca. 95 ha so umfangreich, dass auf jeden Fall 
ausreichend geeignete Flächen vorhanden  und eine Preisspekulation nicht gefördert 
wird. 
Die potentiellen Ausgleichsflächen sind aufgrund ihrer Lage zu bestehenden natur-
schutzfachlich wertvollen Flächen, aufgrund ihrer Boden- und Feuchtigkeitsverhält-
nisse oder ihrer Bewirtschaftungsform für Ausgleichsmaßnahmen besonders geeig-
net. 
Im Landschaftsplan Inning werden Flächen am Inninger Bach vorgeschlagen, die als 
Pufferflächen zur angrenzenden landwirtschaftlichen Nutzung wirken, oder der Ufer-
renaturierung und dem Hochwasserschutz dienen können. 
Der Inninger Bach kann bis zur Mündung in die Amper für einen potentiellen Aus-
gleich herangezogen werden. Der Bereich zwischen Inning und BAchern ist teilweise 
schon sehr hochwertig, so dass ein mögliches Aufwertungspotential nur einge-
schränkt gegeben ist. Einige Randflächen des Ampermooses sind ebenfalls als po-
tentielle Ausgleichsflächen geeignet und können naturschutzfachlich aufgewertet 
werden. 
 
Des Weiteren werden Flächen zur Vernetzung von vorhandenen Feucht- oder Tro-
ckengebieten vorgeschlagen. Sie tragen zur Verbesserung der naturräumlichen Aus-
stattung der Landschaft bei. 
Die Darstellung der Flächen beinhaltet keinerlei Nutzungseinschränkung, solang der 
Eigentümer der Flächen einer Nutzung als Ausgleichsflächen nicht zustimmt. 
Da bei fast allen Bauvorhaben Ausgleichsflächen erforderlich werden, bietet die Dar-
stellung im Flächennutzungsplan eine schnelle Entscheidungshilfe für die Eignung 
und den Erwerb von möglichen Ausgleichsflächen. 
Es gibt im Gemeindegebiet selbstverständlich auch andere Flächen, die als Aus-
gleichsflächen geeignet sind. Diese müssen dann im konkreten Verfahrensfall über-
prüft werden. 
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Schutzgut Boden: 
Bestand: Unterschiedliche Nutzungen auf verschiedenen Bodentypen. 
Planung: Langfristige Sicherung des unversiegelten Bodens. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Meist für das Kleinklima wichtige Flächen. 
Planung: Langfristige Sicherung von klimatischen Ausgleichsflächen. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Zumeist Flächen, die grundwassernah oder in der Nähe von Oberflächen-
gewässern liegen. 
Planung: Sicherung einer natürlichen Versickerung, optimaler Grundwasserschutz da 
keine Schadstoffeinträge. 
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Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Zumeist Flächen, die aufgrund ihrer Lage ein hohes Potential für Tiere und 
Pflanzen haben. 
Planung: Verbesserung und Aufwertung des Lebensraumes für schützenswerte Tier-
arten. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: Die Flächen liegen nicht in den Erholungsschwerpunkten der Gemeinde. 
Planung: Die Flächen sind nicht für die Naherholung vorgesehen, jedoch können In-
formationen zu der naturschutzfachlichen Aufwertung das Verständnis der Bevölke-
rung für Maßnahmen des Naturschutzes erhöhen. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die Flächen liegen meist in landschaftlich sensiblen Gebieten. 
Planung: Sicherung der Flächen für das Landschaftsbild. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: Flächen mit hohem Potential für den Naturschutz 
Planung: Sicherung von naturschutzfachlich wertvollen Flächen. 
 
Fazit: Die potentiellen Ausgleichsflächen zeigen auf, wo naturschutzfachliche Aufwer-
tungen im Rahmen von Ausgleichsflächen sinnvoll wären. 
 
 
 

2.2.22 Bau- und Wertstoffhof 
Die Gemeinde Inning plant am südlichen Ortsrand, östlich der Staatsstraße 2067 
einen gemeindeeigenen Bau- und Wertstoffhof zu errichten. 
Der Bau- und Wertstoffhof ist verkehrstechnisch gut erschlossen und hält ausrei-
chend Abstand zu benachbarten Wohngebieten. Die Eingrünung erfolgt mit land-
schaftsgebundenen Hecken in Nord-Süd Richtung. 
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Schutzgut Boden: 
Bestand: Landwirtschaftliche Nutzung auf flach- bis mittelgründigen  
Moränenböden mit Pararendzina.  
Planung: Zunahme der Bodenversiegelung, Versiegelung minimieren. 
Der Bau- und Wertstoffhof liegt am Nordende eines Moränenrückens. Die Gesamt-
wirkung des eiszeitlich geformten Gletschertales bleibt auch weiterhin erlebnbar. 
 
Schutzgut Klima/Luft 
Bestand: Freie Fläche dient dem Luftaustausch 
Planung: Freihalten von Frischluftschneisen innerhalb des Baugebietes. 
 
Schutzgut Wasser 
Bestand: Breitflächige Versickerung des Oberflächenwassers. 
Planung: Anfallendes Niederschlagswasser breitflächig versickern. 
 
Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Bestand: Störungsempfindliche Tiere und Pflanzen sind auf der landwirtschaftlich ge-
nutzten Fläche selten. 
Planung: Die Bebauung schränkt den Lebensraum von Pflanzen und Tieren ein. Art-
bezogene Ausgleichsmaßnahmen für Pflanzen und Tiere sind in der Bauleitplanung 
vorzusehen. 
 
Schutzgut Mensch 
 Bestand: landwirtschaftliche Nutzung ohne Erholungsfunktion. 
Planung: Der Bau- und Wertstoffhof liegt verkehrsgünstig am Ortsrand von Inning. 
Die derzeit beengte Situation in der Ortsmitte kann deutlich verbessert werden. 
 
Schutzgut Landschaftsbild 
Bestand: Die landwirtschaftliche Fläche fügt sich ins Landschaftsbild. 
Planung: Ortsrandeingrünung entlang dem Verlauf der Höhenlinien vorsehen. 
 
Schutzgut: Kultur- und Sachgüter 
Bestand: landwirtschaftliche Nutzfläche 
Planung: Gewerbebebauung 
 
Fazit: Für Versiegelungen und unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft sind 
Ausgleichsmaßnahmen und Maßnahmen zum Artenschutz vorzusehen. Grundsätz-
lich ist bei der Planung das Gebot zur Vermeidung und Eingriffsminimierung zu be-
achten. 
 
Hinweis: Für die Fläche ist ein Herausnahmeverfahren durchzuführen. 
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2.3 Ermittlung Ausgleichsbedarf 
 

Für die Anwendung der Eingriffsreglung wird in der Gemeinde Inning im Regelfall der 
Leitfaden ‚Bauen im Einklang mit Natur und Landschaft’ des Bayerischen Staatsmi-
nisterium für Landesentwicklung und Umweltfragen herangezogen. 
 
Die Erfahrung seit der Einführung der Eingriffsregelung, hat gezeigt, dass sich mit der 
Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen die Ziele und Leitbilder des Landschaftspla-
nes sukzessive umsetzten lassen. 
 
Anhand der geplanten Bauflächenneuausweisungen kann der Bedarf an Ausgleichs-
flächen überschlägig ermittelt werden. Der genaue Ausgleichsfaktor kann erst in der 
Bauleitplanung festgelegt werden, wenn die Bebauungsdichte und der Standort in 
seiner naturschutzfachlichen Wertigkeit feststehen. 
 
Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Inning werden folgende Flächenneuauswei-
sungen für Bauland vorgenommen: 
 
Neuausweisungen Wohnbauflächen x voraussichtlicher Ausgleichsfaktor 0,3 nach 
Leitfaden = Bedarf Ausgleichsflächen 
 
Ortsteil  noch nicht bebaute Fläche 
 
Inning   10,65 ha 
Interkommunales  
Gewerbe  11,80 ha 
Schorn     2,60 ha 
Buch   11,80 ha 
Schlagenhofen   1,20 ha 
Bachern    2,27 ha 
 
Summe  40,32 ha 
Voraussichtlicher Bedarf an Ausgleichsflächen     12,10 ha 
 
 
 

2.4 Potentielle Ausgleichsflächen 
 

Im Landschaftsplan werden in Abstimmung mit den Entwicklungszielen des land-
schaftlichen Leitbildes potentielle Ausgleichsflächen ausgewiesen. 
Die ausgewiesenen Ausgleichsflächen übersteigen den ermittelten Bedarf, damit im 
Planungsfall auf unterschiedliche Flächen zurückgegriffen werden kann. Mit der 
großzügigen Ausweisung von potentiellen Ausgleichsflächen soll eine Spekulation mit 
den Grundstücken vermieden werden.  
 
Potentielle Ausgleichsflächen durch 
Extensivierungs- und Renaturierungsmaßnahmen 
an Bachufern         35,82 ha 
 
Potentielle Ausgleichsflächen durch Extensivierungs- 
Maßnahmen in Feuchtgebieten zur Vernetzung 
bestehender Biotopstrukturen      57,57 ha 
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Potentielle Ausgleichsflächen durch Extensivierungs- 
Maßnahmen in Bereichen von Halbtrockenrasen zur 
Vernetzung bestehender Biotopstrukturen       2,22 ha 
 
Summe der ausgewiesenen potentiellen Ausgleichsflächen  95,61 ha 

 
 
 
 

2.5 Nullvariante 
 

Die Aktualisierung des Flächennutzungsplanes von 1982 ist sinnvoll. Die Zusammen-
fassung der Tekturen, die Neuplanungen und die Fortschreibung des Landschafts-
planes sind für die weitere Gemeindeentwicklung unerlässlich. Eine Beibehaltung des 
Status quo in der vorbereitenden Bauleitplanung wird nicht weiter untersucht. 
 
 
 
 

2.6 Vermeidungs-, Verringerungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 
 

Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung des Eingriffes und Ausgleichsmaß-
nahmen werden auf der konkreten Ebene der Bauleitplanung untersucht. Es werden 
dort Vorschläge erarbeitet, die mit der Gemeinde und der Unteren Naturschutzbehör-
de im Einzelfall abgestimmt werden. 
 
 
 
 

2.7 Alternative Planungsvarianten 
 

Im Flächennutzungsplan werden bereits Vorhaben, wie zum Beispiel die Umge-
hungsstraße oder die Verlegung der Staatsstraße 2070 im Bereich Oberdorf darge-
stellt, die im Vorfeld auf verschiedene Varianten geprüft worden sind. 
Zu den dargestellten Bauentwicklungsflächen gibt es keine Alternativplanungen. 
 
 
 
 

2.8 Zusammenfassung zu den erheblichen Umweltauswirkungen 
 

Die Fortschreibung des Flächennutzungsplanes mit integriertem Landschaftsplan 
weist ein großes bauliches Potential in der Gemeindeentwicklung auf. Durch die dar-
gestellten Flächen und Maßnahmen zum Ausgleich können die geplanten Vorhaben 
bei entsprechend sorgfältiger Planung ohne erhebliche Umweltauswirkungen durch-
geführt werden.  


